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Die verschiedenen Gruppen der
Sozialisten in England .

d . London , 14 Dez
Tie Sozialisten , die sich« in den letzten Jahren auch

in England stark in den .Vordergrund gedrängt haben,
kommen den Sozialdemokraten in Deutschland lange nicht
gleich, weder in Bezug auf ihre numerischeStärke , noch auf
ihre Organisation . Es gibt drei sich von einander
getrennt haltende , jedoch keineswegs sich befeindende Grup¬
pen. Die älteste und den deutschen Genossen am nächsten
stehende Gruppe ist die 1880 begründete Sozialde¬
mokratische Föderation , die unter der Führung
Hyndman 's bestrebt ist, soweit wie möglich an den Marx '-
schen Lehren festzuhalten oder wie ein anderer Sozialist
von ihr sagt : „ Sie ändert ihre Lehren nicht mit den
Anforderungen der Zeit , sondern ein Dutzend Jahre
hintendrein , sodaß sie mit den politischen Erfordernissen
des Augenblicks stets außer Berührung steht . Sie zieht
mehr solche Geistestypen an , die hübsch klassifizierte
Grundsätze einem praktischen Fortschritt in der Politik
vorziehen.

" Im Parlament ist diese Gruppe nur durch
Kyndman vertreten .

Eine zweite Gruppe ist die seit 1884 begründete
Fabian Society , die zwar auch manche sozialistische
Maßnahmen befürwortet , aber ebensogut nur eine ra¬
dikale wie eine sozialistische Vereinigung genannt wer¬
den könnte. Jedenfalls gelten Ihr die Marx 'schen Lehren
durchaus nicht als unanfechtbar . Sie '

strebt auch weder
nach einem Massenanhang , noch sucht sie als unbe¬
dingt abgegrenzte politische Partei aufzutreten . Ihre et¬
wa 2000 Mitglieder gehören vorwiegend dem Mittelstandan , unter denen auch der bekannte Dramatiker
Bernhard Shaw sich befindet ; und der jetzige Gou¬
verneur von Jamaica , Sir Sidney Oliver , der einer
der Mitbegründer der Vereinigung war . Ihre Zugehörigen
sind als solche durch nichts gebunden und einige ihrer
Mitglieder sitzen im Parlament einfach ! als Liberale , an¬
dere als Zugehörige der Arbeiter -Partei . Aber auch
diese ist an sich! keineswegs sozialistisch , sondern nur
„ein innerer King " in dieser Gruppe . „ Die unab¬
hängige Arbeiter - Partei " bekennt sich offen znm
Sozialismus und bildet die dritte , die vornehmlichste
Gruppe der Sozialisten -Partei .

Da herrschen nun äußerlich recht verworrene Zu -

Die Naturwissenschaft gibt den besten Maßstab für die Fort¬
entwicklung der Menschheit ab : nur soweit sie die Natur kennt,kennt fie sich selbst. Fr. Hebbel .

i3) Schuldig oder mchtschuldig ?
R<««n noch 8. M . Braeme »»« E . Felst » >.

(A»chhr««k »erb»te» .)
W»rchp»», .)

Und sie malte sich diese glückliche Liebe aus , die schon
den Himmel auf Erden verhieß, und deren Glückseligkeit ;und Süße ihr nie mehr zuteil werden konnte.

Und Claire plauderte weiter :
„ Mama weiß nicht, in welcher Stunde er kommt,

sie meint aber, höchstwahrscheinlich des Abends . LachenSie nicht , Alice, — Sie scheinen mir doppelt lieb und
schön , nun ich Sie bei diesem Namen nennen darf , — aber
ich bin wahrhaftig , ganz aufgeregt . Ich möchte nur wissen ,
vb ich nicht zuletzt noch sehr enttäuscht sein werde. Viel¬
leicht ist er ein kleiner, unbedeutender Mensch , — so
stanz unwahrscheinlich, wäre das nicht, — anstatt ein
stattlicher Graf , wie ich ihn mir träume .

"
Alice lächelte.
„ Das wäre allerdings schrecklich," gab sie zu . „Wie

wünschen Sie htenn, daß er aussieht ?"

„Ein großer , ritterlicher Mann mit einem stolzen
Gesicht, über das ein Himmelsstrahl zu huschen scheint ,
stanz der heilige Sebastian , so steht er in meiner Phan¬
tasie vor mir !

" schwärmte Claire .
Alize lächelte.
„ „Es ist ein eigenartiges Bild , ich entsinne mich dessen

Wohl", sagte sie . „ Es hängt im dritten Zimmer im
Louvre . Auch ich habe es stets für das schönste Gesichtm der Welt gehalten .

"

„Wie seltsam," meinte Claire , „ daß wir beide es solieben . Doch, Alice, kommen Sie in den Garten ; nichts
Pt solch einem Maimorgen vergleichbar ; der erste Vogel,

stünde . Unter den 6 «/o Mitgliedern des Unterhauses
gibt es 54 Abgeordnete, die im besonderen Grade als
Arbeiter -Vertreter gelten können. Aber zehn von ihnen— „Arbeiterführer der alten Schule, " darunter auch der
heutige Minister John Burns . — gehören offiziell über¬
haupt nicht zur „Labour -Party, " sondern nennen sich
Liberal und Labour Members und haben sich ganz an
die eigentliche liberale Partei angeschlossen . Auch! 14 Berg¬
arbeiter -Vertreter haben mit der Arbeiter -Partei im
Parlament nicht gemeinsame Sache gemacht. Und von
den übrigen dreißig bilden nur zwanzig die in¬
nere , erst 1802 von Mir Hardie begründete eigent¬
liche sozialistische Gruppe , die Haupt -Gruppe , die
eine Mittelstellung zwischen den Sozialdemokraten und
den Fabiern einnimmt und vielleicht eine Gefolgschaft von
40,000 Wählern hinter sich hat . Der Grund dieser aus¬
serordentlich streng abgesonderten , aber bei einzelnen
Personen doch immer wieder in einander übergreifenden
Gruppierungen liegt wohl zunächst darin , daß einzelne
ngmhaste Führer der Arbeiter -Partei vom Sozialismus in
seinen weitergehenden Konsequenzen durchaus nichts wis¬
sen wollen , zugleich ! aber auch darin , daß manche Wäh¬
ler , die wohl für Vertreter der Arbeiter -Interessen ein-
ireten , erst recht vor wirklichem Sozialismus zurückscheuen
und manchen Kandidaten , wenn sie sich in ihrer wahren
Gestalt zeigten, ihre Stimme nicht zuwenden würden .

Wie dem aber auch sei und wie zersplittert die
Vertreter der Massen untereinander auch erscheinen mö¬
gen , für alle Fragen , die zur Zeit von Belang
sind , sind nicht nur die verschiedenen Gruppen der So¬
zialisten , sondern auch die übrigen Arbeiter -Vertreter ge¬
einigt . Da aber die geschlossenen Reihen der vierund¬
fünfzig in vielen Fällen der praktischen Politik auch noch
auf eine erkleckliche Anzahl Radikaler zählen können, so
muß auch die Regierung ihren Wünschen bis zu einem ge¬
lb issen Grade stets Rechnung tragen und .sie erreichen bei
geringeren Ansprüchen trotz ihres geringen Anhangs tat¬
sächlich viel mehr als andere Arbeiter -Vertreter anderswo .

Rundschau.
Zu den Steuervorlagen .

Die Finanzkommission des Reichstags
hat Hhre Beratungen verstättdigerweise mit einer Nach ?-
prüfung der Bedarfsrechnung begonnen. Man be¬
willigt keine neue Stenern , ehe man sich überzeugt hat .
der da singt, scheint einem das Herz aufzuschließen, und
wenn es gar hundert Vöglein sind, die da zwitschern und
jubilieren , — nun , da kann ich nicht anders , da fange ich
an zu tanzen ! "

„ Hoffentlich üben diese hundert Vögel nicht auch auf
mich dieselbe Wirkung aus ", lachte Alice.

Sie lachte, obwohl Dienstag , der fünfundzwanzigste
Mai , im Kalender stand . Keiner, der nicht gerade vom
Schatten des Todes berührt ist, kann Wohl an einem
wundervollen Maimorgen gänzlich elend sein, trotz einer
traurigen Vergangenheit , Gegenwart oder Zukunft ; die
Natur spricht an einem solchen Morgen eben zu aller
Herzen .

„Nie haben die Lilien so herrlich wie in diesem
Jahre geblüht "

, sagte Claire , und in Wahrheit ström¬
ten die großen , zarten Kelche den berauschendsten Duft
«us .

Und während die Lindenblüten daheim in Schott¬
land ans ihres Mannes Grab sielen, stand sie, die sei¬
nen Namen getragen hatte , inmitten der schneeweißen Li¬
lien im schönen Frankreich , ebenso nnschnldsvoll und
wunderlieblich wie diese .
' Nie hatte die Sonne wohl ein schöneres Bild be¬

schienen : Claire mit ihren schönen , dunklen Augen und
dem eigenartigen , süßen Gesicht , — Wice, groß , statt¬
lich und herrlich gewachsen , in ihrem weißen Morgen -
gewand mehr denn je einer Kaiserin vergleichbar .

'
Diese

schönen Gesichter zu betrachten , wie sie zwischen den grü¬
ßen Büschen auftauchten , wie sie die Zweige teilten , oder
«ber wie sie sich über die Weißen Lilien neigten , — das
war ein Bild , eines Malers würdig .

Dann Fingen sie nach der schönen Fontäne im
Orangenhof , wo die zahmen weißen Tauben umherflat -
Herten . Hier war alles friedlich und schön ; hierher fiel
Hein Schatten von der Gefängniszelle oder dem Schafott ,
kein Echo von den Reden all der Menschen, die da ge¬
meint hatten , der Himmel hätte das Schiff zugrunde
gehen lassen, weil sie aus demselben gewesen wäre . Nichts
von alledem war hier hörbar .

"Der blaueste Himmel
spannte sich über dieses liebliche Fleckchen Erde , das gol¬
digste Sonnenlicht verklärte die Landschaft und alle Vögel
sangen ihre jubelndsten Weisen. Und einmal — sicher-

daß die laufenden Einnahmen zur Deckung nicht aus¬
reichen. Am einfachsten gestaltete sich die Nachprüfung
hinsichtlich der Forderung , von den gestundeten Matri -
kular beitragen 144 Millionen aus die Reichskasse
zu übernehmen . Rechtlich sind die Einzelstaaten zu ihrer
Zahlung verpflichtet, aber durch die Stundung hat man
der schwierigen Finanzlage einzelner Bundesstaaten Rech¬
nung getragen und ihnen die Möglichkeit schaffen wollen,
sich rechtzeitig auf die Zahlung vorzubereiten . Die
Mehrheit der Kommission hat sich auf den Rechtsstand¬
punkt gestellt, und jene 144 Millionen aus der Bedarfs¬
rechnung ausgeschieden. Vorläufig natürlich , denn die
endgültige Entscheidung wird wohl davon abhängen , für
welche Steuervorlagen sich eine Mehrheit finden läßt und
welchen Ertrag sie verheißen . Daß der Kommissions¬
beschluß einstimmig gefaßt ist, darf nicht zu der Annahme
verleiten , diese Frage sei damit erledigt . Die konserva¬
tiven Mitglieder der Kommission haben, wie die „ Kreuz¬
zeitung " hervorhebt, für jenen Beschluß nur aus dem
Grunde gestimmt, um die Frage der gestundeten Matri -
kularbeiträge einstweilen aus der Erörterung auszuschal¬
ten und in der Sache selbst schneller vorwärts zu kom¬
men ; und auch auf der Linken fehlt es nicht an Po¬
litikern , die in dem Kommissionsbeschlnß keine glückli¬
che Lösung der Schwierigkeit erblicken , hat doch der
Abg . Payer in seiner Etatsrede ausgeführt , daß die
gestundeten Matrikularbeiträge nicht Schulden der Ein¬
zelstaaten seien , sondern unbezahlte Verbindlichkeiten des
Reiches, die man nur provisorisch den Bundesstaaten
aufgenötigt habe. Manche von diesen würden selber An¬
leihen aufnehmen müssen, wenn man sie zwinge- die
gestundeten Summen abznliefern . Immerhin werden die
Einzelstaaten gut tun , sich auf die Möglichkeit der Zahl¬
ung einzurichten . Die Summe von 500 Millionen , welche
her Schjatzsekretär fordert , ist zu groß, als . daß man
nicht versuchen sollte, sie nach Möglichkeit zu reduzieren ,
denn nichts ist unpopulärer als Schulden auf
Vorrat zu machen, und das ist bekannt¬
lich im letzten Jahrzehnt in reichem Maße geschehen, in
so reichem Maße , daß man sich wohl sagen kann , ob
es wirklich ein Uebel wäre, wenn die neuen Steuern
etwas mehr bringen sollten, als für den Augenblick ge¬
braucht wird . Man müßte nur die Vorsicht gebrauchen,
gesetzlich festzulegen, daß etwaige Matsüberschüsse zuv
außerordentlichen Schuldentilgung zu verwenden sind,
wie es in Preußen rechtens ist . Der Reichstag hätte es
ja immer noch in der Händ , neue Ausgaben , die ey

lich einmal noch — mußte sich ja auch ihr Herz all die¬
sem Zauber erschließen, einmal würde auch zu ihr das
Glück kommen !" Der ganze Dag verging ihr heiter und glücklich .
Claire ließ sie nicht von sich! und hielt ihr Interesse
durch ihre unausgesetzten Erzählungen von dem „ großen
Grafen " wach .

Am Nachmittag traf ein Telegramm ein des Inhalts ,
daß er , der Gras , noch vor sieben Uhr abends da sein
würde .

„ Eine sehr unbestimmte Ankündigung für jemand ,
der wie ich die Minuten zählt "

, seufzte Claire .
Doch der Tag verging schnell .
„Ich bin gespannt, " sagte Claire auf einmal , „ was

der große Graf wohl über Sie sagen wird , Alice ! Er
wird gewiß glauben , wir halten die Königin von Saba
bei uns verborgen !"

„ Nur ist es sehr wahrscheinlich, daß ich ihn gar
nicht zu sehen bekomme," entgegnete Mice . „ Madame ,
das weiß ich, wird so gütig sein und mich ! entschuldigen,wenn Besuch da ist.

"

„Das glaube ich doch nicht so bestimmt," meinte
Claire , „ ich hörte , wie Mama zu Papa sagte, daß der
Graf gewiß entzückt von Ihnen sein würde und welchen
Gewinn Sie für den Familienzirkel bedeuteten .

"
Das schöne Gesicht überzog sich mit einem flam¬

menden Rot , und in die blauen Augen trat ein unend¬
lich trauriger Ausdruck.

„ Madame ist sehr gütig, " sagte sie, „ aber Sie müs¬
sen jür mich ein gutes Wort einlegen , Claire ; ich , bin
einem englischen Grafen zu gering .

"
„Ja , ich will es Mama sagen," bemerkte die junge

Erbin mit eigenem Lächeln. „ Mama ließ uns beiden
mitteilen , sie hoffe , wir würden uns um acht Uhr zumDiner einfinden , aber Sie werden nun wohl nicht mit¬
erscheinen wollen ?"

„ Lieber nicht !" erwiderte Mice .
„ Nun , dann werde ich die notwendige Entschuldig¬

ung für Sie schon Vorbringen, " erklärte das junge Mäd¬
chen , „ und ist Mama sehr enttäuscht , so werde ich z«
Ihnen kommen und es Ihnen sagen .

"
(Fortsetzung folgt .)



für nicht dringlich hält , trotz desj Hinweises auf die

bereiten Mittel abzulehnen und durch . die Festsetzung
der Matrikularbeiträge dafür zu sorgen, daß. etwaige er¬

höhte Steuerertrüge nicht den Einzelstaaten zugute kom¬

men. * * *

Acrztcvercinigungen und Krankenkassen.

Der „ Nationalzeitung
" wird von ärztlicher Seite

geschrieben: „Die Gegensätze zwischen Aerztever -

» inignngen und Krankenkassen sind bekannt ,
ebenso daß die Krankenkassenmitglieder darunter am

meisten leiden . Jetzt schlägt der „ Verband der Kranken¬

kassen" den staatlichen Verwaltungen , Berussgenossen -

fchaften, Landesversicherungsanstalten und Krankenkassen
vor , ausschließlich für ihre Zwecke eigene Aerzte

heranzu bilden mit der Verpflichtung , gegen ein

vorherzubestimmendes Honorar ständig im Dienste dieser
Anstalten zu bleiben . Dies soll dadurch erreicht wer¬
den , daß die Anstalten für die Kosten des Studiums
des jungen Mediziners von Anfang an auskommen, so
daß er schon bei seinem Eintritt in die Universität durch
die Krankenkassen für sein späteres Leben verpflichtet
wird oder zum wenigsten für mehrere Jahre .

"

*
'

* *

Die Hilfe für Radbod .
Das Zentralhilfskomitee für die Hinterbliebenen der

aus der Zeche „ Radbod " Verunglückten hat be¬

schlossen, die angesammelten Gelder in Höhe von Mark
1200000 in Form von Zusatzrenten zur Ver¬

teilung zu bringen . Gegenwärtig sind Versicherungstech-

wiker damit beschäftigt, Gutachten zur Feststellung der

Höhe der Zusatzrenten auszuarbeiten . Voraussichtlich wird

jede Witwe eine Zusatzrente von 150 M und jedes Kind
eine solche von 50—75 M erhalten . Dabei ist die Auf¬
rechnung der Renten so gedacht , daß der vorhandene Fonds
voraussichtlich erst mit dem Ableben der Witwen erschöpft
ist. 200 000 M werden für die Möglichkeit späterer Un¬
glücksfälle aufbewahrt . Die Auszahlung erfolgt durch die

Knappschafts - Berufsgenossenschaft mit der

gesetzlichen Rente zusammen , um besondere Verwaltungs¬
kosten zu ersparen .

« « « ' s
Die zweijährige Dienstzeit in Frankreich

bewährt sich .
Im französischen Senat betonte unlängst bei der Er¬

örterung des Kriegsbudgets General Langlo - is , daß
die Opfer, die Frankreich für sein Heer darbringe , geringer
leien, als diejenigen Deutschlands . Nichtsdestoweniger
feien die französischen Truppen im stände, allem , was
kommen könnte, zu trotzen. Gerade diese Eigenschaft ver¬

hindere einen Krieg . Der Kriegsminister habe vor einigest
Wochen die vorzügliche Organisation der französischen
Orenztruppen und ihre völlige Gleichwertigkeit mit den

gegnerischen Truppen hervorgehoben . Der Kriegs¬
minister betonte hierauf gegenüber einer Kritik von
der rechten Seite des Harstes, daß die Einführung
der zweijährigen Dienstzeitnich t einmal die

Kraft der Kavallerie oder der reitenden Ar¬
tillerie geschwächt habe . Dann sprach der Kriegs¬
minister die Ueberzeugung aus , daß das Gesetz betreffend
die zweijährige Dienstzeit vom nächsten Jahre an das

Defizit an Reserveoffizieren um etwa 1000 verringern
werde . Der Stamm an Unteroffizieren weise eine un¬
gewöhnliche Stärke auf . Hierauf wurde die Debatte ge¬
schlossen . Nach Annahme des Kriegsbudgets vertagte sich
das Haus .

Zur Zeit verhandelt die Deputierlenkammer über die

geforderte Vermehrung der Geschütze. Dabei erklärte der

Sozialistenführer Jaures , es sei verständig und gut ,
die Zahl der Geschütze zu vermehren . Er befürworte
aber die Batterien zu 6 Geschützen, die weniger kost¬
spielig und eher geeignet seien, die Ebenbürtigkeit mit
der deutschen Artillerie zu gewährleisten . Am Schluffe
seiner Rede protestierte Jaures im Namen des Proletariats
gegen die unsinnigen Rüstungen , die alle Völker
Europas dem Untergang entgrgenjührten . Der Redner
wünschte, ohne von Frankreich die Abrüstung zu fordern ,
was das Land fremden Eroberungsgelüsten preisgeben
würde , daß Frankreich allen Völkern ein internationales
Uebereinkommen Vorschläge . Er werde bei der Besprech¬
ung Her Kredite für Marokko auf diese Frage zurück¬
kommen

« » *

Die Arbeit des türkischen Parlaments .
Das ottomanische Parlament hat mit seiner Arbeit

begonnen . Diese ist nicht gering anzuschlagen . Nach ! ei¬
ner türkischen Zeitung sind allein vom Kriegsministerium
folgende Vorlagen genannt worden, die demnächst der
Kammlejr vorgelegt werden sollen : 1 ) Errichtung einer
irrationalen Miliz ; 2) Abänderung des Rekrutengesetzes

, und Ausdehnung dstr Heerespflicht auf Nichtmoham¬
medaner ; 3) Reform des Pensivnsgesetzes ; 4 ) Regelung
dsr Besoldungen ; 5) Regelung der Besoldungsverhält -

nisse und Festsetzung einer Altersgrenze ; 6) Reform der
Generalstabsschule ; 7) Dienstleistung der Generalstabsof¬
fiziere bei den Truppen ; >8) Herabsetzung der aktiven Dienst¬
zeit für die für die Dienstpflichtigen in Deinen, in Hod¬
schas und anderen entfernten Gebieten ; 0 ) Jährliche Ein¬
berufung der Redifs und Reservisten zu Waffenübungen ;
10) Jährliche Schießübungen und Manöver ; 11) Zurück¬
berufung der noch in Deutschland dienenden Offiziere und

alljährliche Entsendung von 10 Offizieren nach Deutsch¬
land ; 12) Bewilligung eines jährlichen Budgetkredits für
alle Reformen .

Tüges -Chronik.
Mainz , 21 . Dez . Wie der „Mainzer Anz.

" meldet ,
ist der Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Bingen -
Alzey, Landwirt Keller (fraktionslos ) , in Steinbocken^ im
heute Vormittag gestorben.

Frankfurt , 22 . Dez . Die hier abgehaltene Kon¬
ferenz der Eisenbahnverwaltungen hat in allen Punkten
Uebereinstimmung ergeben.

Breslau , 21 . Dez . Der Führer der 50 Frem -

denlegionäre , der sich Felix Graf de Pal -Rhode nennt ,
heißt Kadvr und stammt aus Breslau . Er trat in

den 90er Jahren aus der Volksschule aus , um das Gym¬
nasium zu besuchen und gehörte zu den besten Schülern
steckte aber stets voller loser Streichs und mußte deshalb
das Gymnasium wieder verlassen.

Wien , 21 . Dez . In Böhmen ist am Samstag
wieder eine beträchtliche Anzahl tschechischer Zeitungen und
Wochenschriften wegen Aufforderung zum Boykott gegen
Deutsche beschlagnahmt worden .

London , 21 . Dez . Das englische Parlament hat
sich gestern bis zum 16 . Februar vertagt . Die Thron¬
rede, mit der der König das Parlament schloß, gibt der

Freude über den Besuch des Präsidenten Fallieres und
des Königs und der Königin von Schweden Ausdruck.
Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten seien an¬
dauernd freundschaftlich.

London , 21 . Dez . Ein vom Herzog von Fife, dem
Schwiegersohn des Königs , und Lord Esher , dem intimen
Freund des Königs Eduard , Unterzeichneter Aufruf zur
Stellung von 20 000 Rekruten für das auf die

City entfallende Kontingent der Territorialarmee
schließt mit den Worten : Im Vertrauen auf die Va¬
terlandsliebe der Londoner Bürger fordern wir zu frei¬
willigen Diensten in der Territorialarmee auf, sonst bleibt
nur die allgemeine Wehrpflicht .

Teheran , 21 . Dez . Da es den Nationalisten nicht
gelungen ist, auf ihr Bittgesuch um Wiederherstell¬
ung der Verfassung eine Antwort vom Schah zu
erlangen , so nehmen sie nunmehr in den fremden Ge-

sandtschilstten Zuflucht . In der türkischen .Gesandtschaft
sind über 300 Nationalisten versammelt .

! Württembergischer Landtag .
'

Kammer her Abgeordneten . > ^
^

Stuttgart , 21 . Dq . '

Präsident v . Payer eröffnet die 129 . Sitzung um

L.1S Uhr.
Im Einlauf ist die bekannte Eingabe der Städtgemeistb«

tzeilbronn zur Schulnovelle . Sie geht an die Volksschulkom¬
mission.

Erster Punkt der Tagesordnung ist der Antrag der

Mnanzkommission zu dem Entwurf eines Gesetzes betreffend
einen fünften Nachtrag zum Finanzgesetz für die Finanz¬
periode 1 . April 1907 bis 31 . März 1909 . Es handelt sich
hiebei um eine Forderung von 17 308 M . für das neu«

Gchullehrerseminar in Backnang , das im Frühjahr nächste»

Jahres zum Betrieb übergeben werden soll.
Berichterstatter v . Gauß (Vp .) beantragt Zustimmung.
Diesem Beschluß wird debattelos zugestimmt.
Röder (d. P .) erstattet den Bericht der gemeinschaft¬

lichen Kommission beider Kammern der Ständevestammlmig
für die Prüfung der ständigen Kaffenrechnungen für die

Prüfung der Rechnungen für 1906 und 1907. Die Prüfung
der ständischen Kaffenrechnungen ä . und S . von den Rech¬
nungsjahren 1906 und 1907 durch den von der Kommission
ausgestellte » Revidenten hat keinerlei materielle Anstände er¬

geben . Bei den von dem Revidenten vorgenommenen Kas¬
senstürzen befanden sich die Kaffen in Ordnung . Der An¬

trag gehe dahin:
'

Die ständischen Kaffenrechnungen ä . und S . pro 1906'

und 1907 für justifiziert zu erklären .
Dieser Antrag wird ohne Debatte genehmigt.
Man setzt sodann die Beratung der

Volksschulnotzelle
fort. Dieselbe ist das letztem«! bei den Art . II und II »

abgebrochen worden.
Kübel (d . P .) : Seine Partei stimme aus wirtschaft¬

lichen und finanziellen Gründen dem 8 . Schuljahr nicht zu.
Das 8 . Schuljahr werde auch bei fakultativer Einführung
sich nur langsam einbürgern. (Zuruf : Immer langsam vor¬
an .) Der Antrag Weber scheine seiner Fraktion zweckmäßi¬
ger zu sein als der Antrag Elsas . Auch der Resolution
Weber werde die deutsche Partei zustimmen.

Körner (B . K .) kommt sodann auf die Einsendung
eines Bauern in den grünen Heften des Bauernbunds zu
sprechen , die schon mehrfach in der Debatte gestreift wurde.
Gerade die Aufnahme dieser Einsendung zeige, daß das
Gerede von der Dildungsfeindlichkeit des Bauernbunds nicht
zutreffe. Man sorge für gute Einnahmen der Landwirt¬

schaft, dann tun die Bauern auch gern etwas für die Schule .
Die Einführung des 8 . Schuljahres sei keine Volksforde¬
rung.

Hey mann (Soz .) : Wir sollen also wiederum mit
billigen Redensarten abgespeist werden, ohne einen wirklichen
Fortschritt zu machen . Weshalb sei seit dem Jahre 1858
das Unrecht nicht wieder gut gemacht worden, das damals
an der württembergischen Volksschule geschehen sei? Das
Zentrum habe kein Recht , das hohe Lied der Gemeinde¬
autonomie zu singen . Man denke an die letzten Stuttgarter
Bürgerausschußwahlen, wo Zentrum , Konservative und deut¬
sche Partei gegen die Gemeindeautonomie Sturm gelaufen
seien. Körner sage: die achtjährige Schulzeit sei keine
Volksforderung. Ja , sind denn etwa die 500 Millionen
neue Steuern , die Körners Parteifreunde im Reichstag be¬
willigen wollen , eine Bolksforderung? (Sehr richtig!) Der
Bauernbund sage, der Landwirtschaft gehe es gegenwärtig
gut . Also solle er die Zeit nützen und dafür sorgen, daß
es auch der Schule gut gehe. Die finanziellen Folgen der
Einführung des 8 . Schuljahres seien maßlos übertrieben
worden. Auch der Bauernbund sei bezüglich des Schulde» «
Wachens nicht so skrupellos, wenn es sich um die Inter¬
essen der Landwirtschaft handle. Man werde den Bauern¬
bund bei den Etatsberatungen daran zu erinnern haben.
(Beifall links .)

Berichterstatter LSchner (Vp .) r Merkwürdigerweise
werde jetzt — gegen das Ende der Debatte über diese Frage
— der Hauptwert auf die finanzielle Seite der Sache ge¬
legt ; das sei nicht berechtigt . Redner gibt sehr eingehend«
Zahlen . Don 1117 einklaffigen Schulen batten 966 keinen
Pfennig Mehraufwand zu leisten bei Einführung der achte«
Kwssen .

Betz (Dp.) erinnert an die Verhandlungen des Jahres
1904. Wo werde denn von der andern Sette an den Koste »»

Punkt gedacht , wenn es sich z . A , um zwei getrennte Ober -
schulbehörden oder um Schulaufsichtsfragen handle?

Weber (Z .) : Wir wollen nicht die achtjähriaeSchul-
Pflicht, sondern nur den Zwang dazu verweigern. Hehmann
sei nicht derjenige, der ein zutreffendes Urteil über das
württembergische Volksschulwesen habe . Er bitte, der Re¬
solution so , wie sie von ihm gestellt worden sei , zuzustim -
men.

MitberichtcJ.ätter Sch rem Pf (B . K .) : Nach nute»
könne in Ausdehnung der Schulpflicht nicht weitergeschritten
werden. Nach oben aber welle das Volk eine Ausdehnung!
nicht . Mit dic '

cn Verhalmssscn habe man zu rechnen . Graue!
Theorie habe man in den letzten Tagen genug gehört. Mo

Kostenfrage könne nicht übersehen werden . Redner polemk

fiert weiter gegen verschiedene Ausfühmngen der Vorredner.
Dem Abgeordneten Heymann fehle die Kompetenz, über dogs
württembergische Schulwesen zu sprechen . (Zum

'
: Dies«

Kompetenz hat bloß der Abg . Schrempf! Heiterte . c.s
Ein Schlußantrag wird hierauf angenommen.
Bei der nun folgenden Fassung wird der Antrag Döh

Elsas (Bp .) , der die achtjährige Schulpflicht bezweckt, i»

namentlicher Abstimmung mit 50 gegen 33 Stimmen (gege«
die Stimmen der Volkspartei und Sozialdemokratie ) abg«

lehnt.
>

Der Kommissionsantrag wird angenommen. !

Zu Art. II » wird der Antrag Weber (Z .) ange»
»omme».

Ne Resolution Weber (Z .) betr. de» Ausbau d«

allgemeinen Fortbildungsschule unter besonderer Berücksichti¬

gung der land- und hauswirtschaftlichen Ausbildung wirb

angenommen.
Ma « kommt, da Art . III zurückgestellt wird, zu Ar¬

tikel IV . Derselbe lautet «r der Kommiffionsfassung:

„An die Stelle des Art . 9 Abs . 1 des Volksschulg«

setzes vom 29 . Sept . 1836 tritt folgende Vorschrift:

Diejenigen , denen die Sorge für die Person des Kin¬

des zusteht, , und ihre Stellvertreter (Erzieher , Lehr- und

Dienstherren, Arbeitgeber) haben darüber zu wachen, daß
die ihrer Obhut anbefohlenen Kinder gemäß Art . 4 , 7u . 8

dieses Gesetzes sowie gemäß Art . 1 des Gesetzes vom 8.
November 1858, betr . die Abänderung einiger Bestimmun¬

gen des Volksschulgesetzes u . s . w . die Volksschule und di«

allgemeine Fortbildungsschule ober die Sonntagsschule be¬

suchen . Im Fall der Zuwiderhandlung werden sie Wege»

ungerechtfertigter Schulversäumniffe der Kinder nach de»

für die Erlassung polizeilicher Strafverfügungen bestehende»

Vorschriften für jeden einzelnen Fall mit Geldstrafe b«

straft Diese beträgt in leichteren Fällen , besonders bet

der ersten Versäumnis , 50 Pfg -, in schwereren Fällen , be¬

sonders bei Wiederholungen innerhalb eines Jahres , 1 bis

20 Mark. Geldstrafen, die den Betrag von 1 Mark er¬

reichen oder übersteigen, sind im Fall der Uneinbringlich¬
keit in Hast bis zu drei Tagen «mzuwandeln . Für dK>

Erlassung der Strafverfügungen sind die Ortsvorsteher in¬

nerhalb ihrer gesetzlichen Befugnis zuständtz. Im Fall
eines beharrlichen Ungehorsams wird der Schulbesuch dev

Kinder durch die geeigneten Polizeimaßregeln bewirkt/

Hiezu werden folgende Anträge eingebracht:
R e m b o l d - Aalen (Zentr .) und Genoffen: Statt „bB

Wiederholungen innerhalb eines Jahres " zu setzen:

„wenn die Verfehlung sich innerhalb Jahresfrist nacht
Verhängung einer Strafe wiederholt"

Löchner (Vp .) : „Die Strafbestimmungen des Abs . 3

können gegen die Fortbildungs - und Sonntagsschüler selbst

zur Anwendung gebracht werden, wenn diese durch eigens

Schuld die Schule versäumen" .
Fischer (Sog .) : „Im Fall der Zuwiderhandlung

werden sie wegen ungerechtfertigter Schulversäumniffe de»

Kinder für jeden einzelnen Fall mit Ordnungsstrafen be¬

legt, und zwar in leichteren Fällen , besonders bei der erste»

Versäumnis , mit Geldstrafen von 50 Pfennig an, in schwe¬
reren Fällen , besonders bei Wiederholungen innerhalb eine-

Jahres , von 1 bis 20 Mark.
" 'zHj

ferner : den dritten Satz des Abs. 1 „Geldstrafen . , <

umzuwandeln" zu streichen ,
auch den neu hinzugefügten Absatz zu streichen .

" ^
Kultusminister v . Fleischhauer : Er könne sich

kurz fassen . Ordnungsstrafen reiche» dann nicht aus , wen»

es sich um die Verletzung von allgemeinen Bürgerpflichten
handle. Hier handle es sich einfach um Verletzung von

Schulpflichten. §?
M a i « r - Rottweil (Z .) : Die Freiheitsstrafe als Uv»

Wandlung für uneinbringliche Geldstrafen halte er nicht fitt
notwendig. ,

M a i e r - Maubeuren (d . P .) : Dem Antrag Löchnsv
stimme er zu . Der Antrag der Sozialdemokratie sei ei»

Privilegium für diejenigen, welche gegen die bestehende Ork

nung sich auflehnen wollen, ohne die polizeiliche« Geldstr»»

fen zahlen zu können.
'

Hey mann (Soz .) : Der Kommissionsantrag war«

aber geradezu ein Privilegium odiosum für die Armen unb
eine soziale Ungerechtigkeit. Der Arme müßte eine Frei¬

heitsstrafe über sich ergehe« lassen, der Reichere käme mit

der Geldstrafe davon . D . s

Berichterstatt« : LSchner (Vp .) : Me vorgesehenen
Strafen seien die äußersten Mittel . Man möge sie «ich»

noch weiter beschränke» . !

j F Nach weiteren Ausführungen der Abg. Weber (ZL
und R em b o l d - Aalen (Z .) wird abgestimmt. - >

Der sozialdemokratische Antrag F i , ch er wird abgs»

lehnt. Der Antrag Rembold - Aalen (Z .) wir » angs*

nommen. !

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung morgen
mittag 9 Uhr mit der TageLordnMz

Schluß 7 Uhr.

Aus Württemberg .
Die große « Einkommen sitzen,rn den großen

Städten . Dies geht hervor aus der Einkommensteuer-

Veranlagung für 1906 . Bon den 1117 Steuerpflichtigen
mit 30000 und mehr Mark Einkommen , wohnen 572

in Stuttgart , 246 in den sieden größeren Städten des

Landes mit 20000 und mehr Einwohnern . Es find

somit die Wohnsitzplätze Stuttgart , Mm , Heilbronn , L(w-

wigslmrg , Göppingen und Gmünd an den großen <--rn-



kommen mit 73,2 Prvz . beteiligt, Stuttgart allein mit
62,3 Prvz . Bon den Personen, welche über ein Ein¬
kommen von 100 000 Mark und mehr verfügen und de¬ren es in Württemberg 172 sind, wohnen in Stuttgartallein wieder 74 , das heißt 43 Proz . , 54 in den größerenStädten und nur 44 im übrigen Landesgebiet. Die
höchsten Einkommen mit 200 000 Mark und mehr sind60 Steuerpflichtigen zukömmlich, von welchen wieder

'
27

»oder 45 Proz . in Stuttgart domiziliert sind, 16 wohnenin Ulm, EUingen , Reutlingen und Ludwigsburg. Inden Kleinstädten und kleinern Mittelstädten nehmen diekleinen , mittleren, großen und sehr großen Einkommenam gleichmäßigsten Anteil, während in den größeren Or¬ten ein Vorherrschen der großen und sehr großen Ein¬kommen, in den Dörfern ein solches der kleinen Ein¬kommen mit steigender , beziehungsweise abnehmenderVolkszahl hervortritt. Stuttgart allein hat im Jahre1906 von der Einkommensteuer des ganzen Landes 33,25getragen, 1905 aber nur 31,95 Prvz . Me Steuerkraftder Hauptstadt ist somit gestiegen , in diesem einen Jahrum 1,30 Prozent .

Stuttgart , 21 . Dez . Die beim hiesigen Landge¬
richt anhängige Anklagesache wegen Verbrechens gegendas keimende Leben nimmt täglich einen größeren Um¬
fang an . Fast täglich finden Verhaftungen statt . Au¬
ßer der Hauptbetelligten befinden sich jetzt zwölf Mäd¬
chen und verheiratete Frauen in Untersuchungshaft. Ein
auswärtiger Fabrikant ist gleichfalls in die Sache ver¬
wickelt . >

Stuttgart , 22 . Dez . D>er Vorstand des Katho¬
lischen Lehrervereins veröffentlicht im Vereins-
Loten eine Erklärung, daß der kathvl . Lehrerverein wie
bisher, so auch ferner für die konfessionelle Volksschule
eintrete und es als einen schweren Mißgriff beklagenwürde, wenn die Simultanschnle , sei es auch nunj fa-
kulativ , eingeführt werden sollte. ,

Obertürkheim , 21 . Dez . Bei der Bürgeraus¬
schuß wähl ist die Volkspartei leer ausgegangen. Ge¬
wählt wurden die sechs Kandidaten der Liste, auf die sich
der Weingärtnerverein und der Arbeiterverein geeinigt
hatten .

Schwenningen , 21 . Dez . Nachdem der Gemeinde-
rat die Anfechtungen der sozialdemokratischen Partei gegendie Bürgerausschußwahl mit 6 gegen 4 Stim¬men abgewiesen hatte, hat die Partei beschlossen, gegen
diese Entscheidung Beschwerde bei der Kreisregierung in
Reutlingen zu erleben.

Nah und Fern .
Aus Markgröningen wird gemeldet : Durch den

Leichtsinn eines Milchfuhrmanns widerfuhr dem Gespann
des Mühlebesitzers Sax zur Bruckmühle ein bedauer¬
liches Mißgeschick. Der Fuhrmann hatte Mehl an das
Königliche Proviantamt in Ludwigsburg abzuliefern.Statt nach vollzogener Arbeit nach Hause zu fahren , tat er
sich in einer Wirtschaft gütlich und ließ den ganzen Abend
bis nach Hd12 Uhr nachts das bespannte Fuhrwerk ohne
Aufficht auf der Straße stehen . Die Pferde wurden, wie
es scheint, unruhig und rasten schließlich mit dem Wagen
der Heimat zu . Da der Wagen vermutlich ungenügend
gebremst war, kam auf der steilen Steige nach! der Mühlevon den drei Pferden das Vorderpferd zu Fall . Es wurde
dem armen Tiere das Geschirr vom Leibe gerissen und ,außer sonstigen schweren Verletzungen ein Huf abge¬
quetscht, so ldsaß es getötet werden mußte.

Aus Gmünd wird gemeldet : Der in die Köhlersche
Goldschnipfelei-Affäre verwickelte und s. Zt . mitverhaftete
Joseph Arnold ist, am SaMstag aus der Untersuchungshaft,in der er sich seit vier Wochen befand , entlassen worden ,
nachdem sich seine Unschuld herausgestellt hat.

Der 38jährige Fabrikarbeiter Bäuerle von EybachOS . Geislingen , Vater von fünf Kindern wurde in der
Eyb tot aufgefunden . Nachdem er sich abends voM Fri¬
seur auf den Heimweg begeben hatte , scheint er» einen
epileptischen Anfall erlitten zu haben und dabei in die
Eyb gefallen zu sein. >

In vergangener Nachjt hat es in der Umgebung von
Spaichingen so stark geschneit, daß der Verkehr heutebereits stellenweise mit Schlitten bewältigt werden muß.

Am Samstag verunglückte im Staatswalde bei Un -
terriffingen OA . Neresheim beim Holzhauen der le¬
dige Anton Pfeilmeier von Oberriffingen. Er wurde im
Ausgleiten zwischen zwei Baumstämmen eingeklemmt. Er
hat innere Verletzungen davongetragen, befindet sich in
Todesgefahr. >

Aus Bopfingen wird berichtet : Die in diesem
Jahre schon einmal abgebrannte und erst wieder erbaute
Scheuer des Stadelbauers Fischer ist aufs neue nie¬
dergebrannt . Auch zwei angrenzende Scheuern fielen
dem Feuer zuM Opfer . Die Entstehungsursache ist noch
nicht ermittelt.

Der Mord in Trier .
Aus Trier wird gemeldet : Die von Maagh (der

wegen des Verdachts, den Versicherungsinspektor Regel
ermordet zu haben, verhaftet wurde) gemachten Angaben
bezüglich seines strafbaren Verkehrs mit ange¬
sehenen Persönlichkeiten in Bonn dürften der Wahrheit
entsprechen. Es sollen nach den angestellten Ermittlungen
allererste Kreise aufs schwerste kompromit¬
tiert sein. DieP 0 lizei beschäftigte sich übrigens schon
mit dieser Sache/bevor Maagh seine dahin gehenden An¬
gaben machte . Die weitere Angabe Maaghs , Regel habe
fortgesetzte Erpressungen «» ihm verübt , werden sehr
skeptisch ausgenommen. Maagh will sich offenbar von der
Anklage des Mordes retten und suchen, seine Tat als
Totschlag hinzustellen. Es ist jetzt bekannt, daß
Maagh Briefbogen und Depositenscheine der Deutschen
Bank in einer Druckerei drucken ließ.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 22. Dez. (Strafkammer.) In nicht öf¬

fentlicher Verhandlung wurde das 17jährige Dienstmäd¬

chen Marie Kegreiß von Bondorf wegen Kindstötungzu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Sie
hatte ihr unehelich geborenes Kind gleich nach der Ge¬burt getötet. >

Ulm , 22. Dez . Bor der Strafkammer hatte sichder Amtmann St . von Göppingen zu verantworten, ge¬gen den die Anklage wegen Sittlichkeitsver¬gehens im Sinne des ß 174 2 erhoben war. St . solldie Fabrikarbeitersehefrau R . die er wegen Bettelns zuvernehmen hatte, auf der Kanzlei Mißbraucht habe«.Er wurde freigesprochen , da das Gericht annahm,daß die unsittlichen Handlungen erst vorgenommen wur¬den, als die Amtsgeschäfte erledigt waren.

Ein Abschied .
Bon Sapristi .

Claire Woran an Maxime Rsmy :
Es geht so nicht weiter, darüber wollen wir uns

keiner Täuschung hingeben, und ich, die Vernünftigerevon uns beiden, mache Schluß. Ich spiegele keinen fal¬
schen Abgang vor — ich habe nicht die Absicht, mich
zurückholen zu lassen — ich gehe wirklich, weil unsere
Beziehungen in ein Stadium getreten sind, das für einen
Menschen von Geschmack unerträglich ist. — Pflichtschul¬
digst weine ich Dir eine Träne nach ! Du warst zwarkeine Primaware ,

'mein armer Max, aber die brauchenwir auch dar nicht , wenn wir nur das Objekt haben ;wir legen schon selber alle glänzenden Eigenschaften in
Euch hinein, wir putzen Euch auf mit all den Jllufwnen ,die wir ans unserem Backfischalter herübergerettet habenin unsere reiferen Jahre , und das Produkt unserer Träumebilden wir uns dann ein , überschwenglich zu lieben. Eine
Aeitlang wenigstens !

Unter uns Mädchen gibt es verschiedene Sorten . Dieeinen fallen Euch aus einfachem Liebesbedürfnis in dieArme und nehmen es trägisch, wenn ihr erster Romanin die Brüche geht. Aus di esen rekrutieren sich die Selbst¬mordkandidatinnen. Die Anderen , wir wollen sie, zumUnterschied von jenen armen Primitiven , die Raffiniertennennen, wagen den interessanten Schritt aus Beschäftig¬
ungslosigkeit, Abenteuerlust, Neugier und ähnlichen Mo¬tiven . So gibt es z. B . Mädchen , die der Gedanke anden Tod nicht erschreckt , wohl aber der, sie könnten ster¬ben, ohne das „Letzte " der Liebe erlebt zu haben, ohnedas Vergnügen, im Jenseits einer keusch dahingeschiedenen
Freundin das eigene Erlebnis mit allen pikanten Detailsins Ohr zu flüstern, damit die arme Seele vor Neid ver¬
gehe ! Diesem Gefühl verdankst vielleicht auch Du Dei¬
nen leichten Sieg . Ich will mich nicht besser machen, als
ich bin : mich zwang kein Taumel der Leidenschaft zuDir , ich habe ruhig das Für und Wider erwogen, ehe
ich endlich „nach langem inneren Kampfe " nachgab .Aber die Ernüchterung kam schnell, denn nach dem
physiologischen Moment ist kein Mann ein Held mehr .
Zuerst empfand ich das nur kurze Augenblicke lang , mit
der Zeit aber hast Du Deinen ganzen Siegernimbus ver¬loren . Wir Mädchen sind ja so unerfahren, daß uns
am Beginn unseres Liebeslebens jeder und alles im¬
poniert ; dann aber lernen wir beobachten und gewahrenEuere Schwächen. Wir erkennen die Quellen unserer
Macht, und von diesem Augenblick an seid Ihr ein Spiel¬
zeug in unseren Händen. Aber das ist es nicht allein !

Als wir das letzte Mal zusammen waren, fiel mir
auf, daß Du Ehemannsmanieren angenommen hast. Du
zündetest Dir eine Zigarre an, ohne zu fragen. Du sprangst
nicht dienstfertig auf, um mir in den Mantel zu helfen ,sondern überließest das dem Kellner ; kurz, es gab eine
Menge neuer Nuancen , die mir mißfielen, und das wardas Ende. In der platten Gewöhnung darf eine Sachewie die unsere nicht enden, sonst wird sie gemein. Einer
von Heiden muß die Entschuldigung der Leidenschaft auf-
bringen, ich habe sie nicht, aber ich glaubte doch , daßDu sie hättest . Unser letztes Zusammensein hat michdarüber aufgeklärt , daß ich zu einer Deiner „lieben
Gewohnheiten" geworden bin, und dafür danke ich . Ich
verreise heute nach Lachesnaye. Schreibe mir nicht und
komme mir nicht nach, ich würde Deine Briefe zurück¬
schicken und Dich nicht empfangen. Um meine Zukunft
brauchst Du nicht besorgt sein . Dein Freund Rens Bal -
frey hat mir einen Heiratsantrag gemacht . Ich Hab«mir Bedenkzeit äusgebeten und will nun in der Einsam¬
kett von Lachesnaye den Fall überlegen. Du mit Deiner
Alltagsmoral wirst zwar der Ansicht sein, daß ich kein
Recht habe, mit meiner „Vergangenheit" die Hand eines
Ehemannes anzunehmen, aber meine ganze Vergangen¬
heit bist Du , und das ist so herzlich wenig, daß ich es nicht
zu rechnen brauche.

Weißt -.Du noch , wie wir beide auf unserer Reise
durch Deutschland in einer kleinen Stadt , von einer zu-
sammengelaufenen elenden Truppe die neue Operette „Der
Walzertraum", hörten ? Unser Abenteuer ist verklungenwie jene Musik, und nichts blieb davon für mich zurückals die Worte Serenissimus ', die ich Dir heute zurufe,ein wenig wehmütig, doch erleichtert : „Es war sehr schön,es hat mich sehr gefreut! " Ela i r e.

Befischtes .
Die wichtigsten Himmelserscheinnnge »

im Jahre 1SVS .
Das .Fahr 1908 geht nun zur Rüste . Denen, die

nicht ihr ganzes Denken auf diese Welt richten , die
nehenbei auch an den Vorgängen außerhalb der irdischen
Sphäre ihre Freude haben , wird darum ein Ueberblick über
die hauptsächlichsten Himmelsereignisse im bevorstehenden
Jahre willkommen sein , umsomehr , als die gewöhnlichenKalender die Bedeutung der einzelnen Erscheinungen
nicht in wünschenswerter Weise hervorheben .

Betrachten wir zunächst in Kürze die Jahres -
zeiten - AnfKüge . Das Frühjahr beginnt am 21.
März um 7 Uhr vormittags , der Sommer am 22 . Junium 3 Uhr vormittags , der Herbst am 23 . September
um 6 Uhr nachmittag und der Winter am 22 . De¬
zember um 12 Uhr mittags . Ihre Sonnennähe erreicht

die Erde am 3. Januar um 7 Uhr morgens und ihreSonnenferne am 4. Juli um 5 Uhr morgens.
Finsternisse ereignen sich im Jahre 1909 vier,zwei Sonnen - und zwei Mondfinsternisse, von 'denenaber nur die erste Mondfinsternis bei uns sichtbarsein wird. Diese, eine totale , findet in der Nachtvom 3. zum 4 . JNni statt, beginnt um 12 Uhr 43

Min . und endigt um 4 Uhr 14 Min . Die Totalität
währt von 1 Uhr 58 Min . bis 3 Uhr 0 Min . Fürdie meisten Orte ist die Finsternis bis fast zu ihrem
Schluffe sichtbar, wett der Mond erst gegen 4 Uhr unter¬
geht. Da der Mond zur Zeit der Finsternis sehr tiefam Himmel steht (seine Deklination beträgt — 22 0),so wird der Vorgang sehr bequem zu beobachten sein. Eine
totale Sonnenfinsternis fällt in die Nacht vom 17 . zum18 . Juni ; sie ist in den Ländern der Mitternachtssonne,nicht aber bei uns sichtbar . Die zweite totale Mond¬
finsternis trifft auf den 27. November und eine partiell«
Sonnenfinsternis ans den 12. Dezember.Bon den Planetenerscheinungen ist vor al¬lem die Opposition und Erdnähe des Mars
zu erwähnen, die im September stattfinden . Seine größteAnnäherung, an die Erde erreicht der Mars am 18.
September Lei einem Abstande von 0.389 des Erdbahn¬radius, seine Opposition am 24. September. Um dieseZeit wird er in prächtigem roten Feuer am südlichen Him¬mel strahlen . Fünfmal wird der Mond dem Mars?
außergewöhnlich nahe kommen, nämlich am 15. Feb¬ruar, 8. Juli/5 . August, 2 . und 29 . September. Pla¬
netenkonjunktionen ereignen sich an folgenden
Tagen : 2. Januar Merkur und Uranus, am 30 . JanuarVenus und Uranus, am 26 . März Mars und Uranus,am 9 . April Venus und Saturn , am 13. April Merkurund Saturn , am 20 . April Merkur und Venus , am 7.Juni abermals Merkur und Venus , am 23 . Juni Ve¬nus und Spica (Alpha „Jungfrau "), am 12 . August Ve¬
nus und Jupiter , sowie Merkur und Regulus (Alpha
„Löwe "), am 25 . August Merkur und Jupiter , am 10.
September wieder Venus und Spioa , am 20 . SeptemberMerkur und Spica , am 19. Oktober Venus und An¬
tares (Alpha „Skorpion "), am 24. November Venus
und Uranus und am 28. Dezember, wie am Jahres¬
anfänge, Merkur und Uranus .

Von sonstigen bedeutungsvollen Erscheinungen , di«man im voraus bestimmen kann , nimmt die Wieder¬
kunft des Halleyschen Kometen die erste Stelle
ein . Sollte das zuletzt 1835 sichtbar gewesene Gestirn
nicht schon im Anfänge dieses Winters mit Hilfe der
Astrophotographie entdeckt werden, so darf man mit Si¬
cherheit auf seine Wiederanffindung in den ersten Mo¬
naten 1909 rechnen, denn schon im Mai 1910 gelangt esin seine Sonnennähe . Ob seine Erscheinung diesmal
so glänzend wird, wie in früheren Jahrhunderten (1835
war sie sehr unbedeutend ), läßt sich vorläufig noch nicht
Voraussagen.

Handel und Volkswirtschaft .
Laube - produktenLSrse Stuttgart . Bericht vom LI . Dez . ISO».

Temperatur uno Witterung haben auch in dieser Berichts «
periove , sowohl die Vegetation , wie den Wasserstand günstig be¬
einflußt .

Dt « Tendenz auf den maßgebenden Plätzen deS Weltmarktes
war trotz der Abnahme der sichtbaren Vorräte m Nordamerika
und Canada und trotz der Abnahme der Getreide - und Mehl -
Abladungen nach Europa , weiterhin matt bei abermals etwa -
ermäßigten Preisen , wobei indessen nicht ausgeschlossen ist, daß
sich in absehbarer Zeit wieder rin Stimmungswechsel vollzieht .Was das Getreidegeschäft in Württemberg , welche « bekannt¬
lich ausschließlich der Bedarfsdeckung dient , betrifft , so wird das¬
selbe zur Zeit von dem schleppenden Mehlabsatz einerseits undvon dem verminderten Bierkonsum anderseits nachteilig beeinflußt .Die Ursachen dieser Erscheinungen lassen sich in diesem knappenRahmen nich, erschöpfe» , weshalb in unserm nächsten Jahres¬bericht eingehend darauf zurückgekommen sein wird .Die Zufuhren verringern sich von Woche zu Woche und dadie heimischen Notierungen sich immer noch billiger stellen , « i»die Weltmarkispreise so sind :

Waizen und Kernen sowie Dinkel in rein geputzter, Heller,schwerer Warer für prompte und spätere Lieferung zu veränderten
Preisen zu placieren .

In süddeutschen Rogg «n find billigere Offerten am Markte ,welche kaum einer Nachfrage begegnen
Die bescheidenen Angebote in Braugerste finden momentan

wenig Beachtung , da Brauer und Mälzer vor dem Neujahr nichtsmehr unternehmen wollen . ,
Hafer ist in Heller, gesunder Ware zu angemefsenen Preise »

verkäuflich ; beregnete Soren bleiben vernachlässigt .
Mars kommt wieoer in besserer Beschaffenheit herein nutzwird etwas billiger offeriert , auch gekauft.

uUergerste ist unverändert ,
elsaatrn aller Art ruhig .

Kleien wenig begehrt .
Die heute festgesetzten Preise sind auS nachstehende« No¬

tierungen zu ersehen.
Mr notieren per 100 Kilogramm frachtparität Sturrgaer ,hetto Saffa je nach Qualität und Lieferzeit : Wetzen Württembergalt Mk . — bis Ml . - , neu Mk. L1 .S0 bis 22.25 , siänkischernominell — bis — bayrischer LL. - bis 22 .50 Mk . , nieder -

bayrischer nominell 22 .50 bis 23 .— Mk.. Rumänier 2S .75 bis24.85 Mk., Ulka 24 .— bis 24 . 50 Mk .. SaxenSka — bis — ML .Aztma — .— btS — .— , Walla -Walla - biS —.— Nk . , Laplata »S4.H - bis 24 .75 Mk . , Amerikaner — .— biS —.— Mk ., Redwtntrr neu28 .SS bis 23 .75 Mk., Talifornier — »iS — ML , Australier- .— oiS — M . Kernen 21 .50 biS 22 25 . Dinkel , neu 13.78 btf14.25. Roggen württemb -, neu 17.— biS 17 .50 , norddeutscher —
biS — — Mk., russischer — btS — . Gerste wür -ttemb . 18.75
btS 1S .50 Mk., Pfälzer — .— btS — , bayerische 20 .— biS 21 5«Mk ., Tauber 19.50 biS 20 .— Mk ., Elsäßer btS — .- Mk
ungartsche nominell — - bis —. Mk . , Moldau nominell —

Mk. , Anatolier nominell — biS — Mk ., kalifern , prima- biS — . Futtrrgerstr , rnfs. 15.25 biS 15 .75 . Hafer württ .15.25 bis 17 .25 Mk., neu bis - Mk.. Mais Laplata17 .50 btS 18 .— Mk., Mixed — biS — Zrllow — bi«
, russisch —.— btS — , Donau 17.75 btS 18.25 . KohlrepS— bis — . Mehlpreis , pro 100 Kilogramm inkl. Sack : Mehl« r. 0 32 50 btS 33 .50 Mk. Nr . 1 : 3150 biS 32 .50 ML, Nr . 2 :»0 .S0 bi» 31.50 ML , Nr . S -. 29 .50 biS 30 -50 ML, Nr . 4 : 28 .50 bi»S7.50. Kleie 9.50 bis 10.— Mk. (ohne Sack).

KonkurS- Vröffnunge«.
Widwauu , Theodor , Schirmsabrikaut in Stuttgart .» sterling , 1 ) August , 2 ) Anna . Inhaber einer » pezereihmeb-lu »g in U» tergruppeabach.
Stetvweg , Wilhelm , Inhaber einer BackofenbaufabrikStuttgart .ZaeSlt » , Ott » , Privatier Stuttgart Frtedrichrstraße II Htrh».Aachlaß deS am 11 . Oft . 1908 verstorbenenFriedrich Kech , PflLKerer»und Wirt» in Baihing «, a. F .
SPi udler Otto, Mechaniker vnd Inhaber einer Fahrrad- »ich

NSHwaschlnenhavdluug in Gmünd.
Hil » , Alfred, Uhrfedermachrrin Lantenbach.



Wildbad .

! ! <> !< ,' ikMtiiiii/ii ii itL ;
des Ergebnisses der Bürgerausfchustwahl .

Bei der am 21 . Dezember 1908 vorgenommenen Bürgeraus -

schußrvahl haben von 682 wahlberechtigten Bürgern 404 abgestimmt
Nach dem Ergebnis der Stimmenzählung Isind zu Mitgliedern

des Bürgerausschuffes gewählt : - -
» . Auf 4 Jahre die Herren :

1 . Friedrich Rothfuß , Schreinermeister hier , mit 357 Stimmen .
2 . Gottlieb Bolz , Fabrikarbeiter hier , mit 356 „
3 . Hermann Riexinger , Messerschmied mit 347 „
4 . Wilhelm Schund , Steinhauer hier , mit 285 „
5 . Karl Schwerdtle/

' Schlossermeister hier , mit 257 „
6 . Karl Rath , Gerber hier , mit 199 „

b . Auf L JaHre die Herren :
7 . Robert Kraust , Maurermeister hier . mit 188 „
8 . Karl Metzger , Dr . phil . , Hofapotheker hier , mit 187

DK MÜiakeit der Wahl kann von jedem Wahlberechtigten
innerhalb kisE Woche nach der öffentlichen Bekanntmachung des Wahl¬

ergebnisses im Wege der Einsprache beim Gemeinderat angefochten werden .
Den 22 . Dezember 1908 . Stadtschultheiß : Bä tzner .

« ' U . f A »^ «4 »« > !
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die Schachtel von 30 Ps . an empfiehlt
Hermann Kuhn.

Für

Himdmilkißkr
Neue wollene Lumpen

kauft per Kilo 40 Pf . gegen Kassa
Zusendung franko erbeten

Johannes Sauer ,
Cannstatt , Ullrichstraße 9.

Kk8-
,?orre!lLL-,ÄeiiiKiitvLreil

> als
^ Keiles - , lee - unä 8pei868ervice , lVein - , Lier -

> unä Xikörservice , Wascft ^ escftirre unä Xücften -
^ K^rnitureri , von äen einfachsten bis feinsten
^ in empfehlende Erinnerung zu bringen Ferner empfehle :

. Xuxuswaren : Noäerne Lüsten , Xi ^ uren ,
^ Lrot - unä ^ Vanäteller , Vasen - unä Llunien -

! töpke , rnit u . obne Zcbwarxwalääecor , bübscbe

» preiswerte versilberte OeAenstände : Kaucb -

! Service , ^ .ulsatrie , Valelbesteelre usw .

6 . 8tzv .,
s ' Inh . E . Blumenthal .

Eine schöne

^ otimrvK
mit 3 Zimmern und Zubehör ist an
ruhige Familie zu vermieten , sowie
ein kleiner Laden kann mitverm .
werden . CH . Riexinger ,

Bäckermeister .

Ivrst - Verein
Wilädall .

Heute Mittwoch , abend 7 Uhr,

k io b 6

der komischenStücke in der Turnhalle .
Abends 8 Uhr

8inA - krod6

ebenfalls in der Turnhalle .

Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen ist notwendig .

Der Vorstand .

VanksnAUUK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , welche wir bei dem so raschen

Hingang unserer lieben Mutter

6üri8lian6 ktuM
in so reichem Maße erfahren durften . Für
die vielen Blumenspenden und die ehrende

Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , den Herren Trägern ,

sowie den Herren Lehrern für den erhebenden Gesang sprechen

ihren innigsten Dank aus .

Wildbad , den 22 . Dezember 1908.

VV6lllNA6kl8 -

Iiielittz
Mp er Carton von 35IPfg . an

empfiehlt
Drogerie Hans Grundner .

von Schuhwaren .
Gewähre von heute ab bis Weihnachten gegen Barzahlung

10 bis 15 Prozent Rabatt .
Wilhelm Treiber ,
Schuhmachermstr . . hinter Hotel Klumpp .

Für den

Weihnachtstisch
empfehle in altbekannter Güte feinste
Hefenkränze und Gugel

Hopfen , mürbe Kuchen
in jeder Preislage und bitte um
rechtzeitige Bestellungen .

Sonstiges Weihnachts -Konfekt
in bester und größter Auswahl .

Theodor Bechtle .
Konditorei u . Bäckerei

Gv. Rirchenchor
Heute abend

SmZsillllSe
Damen und Herren 8 Uhr .

Rekruten -Verein
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr

Zusammenkunft
im Hotel Palmengarten .

Der Vorstand .

empfehle mein großes Lager in

in - und uusLünd .
'Uurfurnersten

Seifen , Kcrcrr - , Kleider - , AuHn -
u . Wcrgetbürsten , dcrs Neueste in

GoileLLespiegeLn
SchildpuiLwu ^en Wüvsten -

gnr
'nitur 'en in versch . Preislagen Wclster -

crppcrrrulen , Schirmen , Stöcken ,
Kosenträgern , UovLernonncries ,

Munschettenknöpfen .
Hochachtungsvollst

Lhr . Schmid, Friseur .
König Karlstr . 71 .

Verlottert.

wird in kurzer Zeit Ihr Schuhzeug sein, wenn Sie
es nicht von Zeit zu Zeit mit ein¬
fetten . Es ist das beste Schuhfett und macht das
Leder wasserdicht , weich und dauerhaft .
Fabrikant : <7 « » 5 e »»

Beste
Eivkaufsquelle

L!8PL88elll!ö8UeidLLc !it8Ke8c!lelli
tzwMbls mein ^ w8868 I -Asser in

Haar - und Wollfilzhüte
für Herren und Knaben

Klappzylinder , Seidenhüte , Mützen,
Schirme , Stöcke, Ski - und Rodel-
mützen zu denkbar billigsten Preisen

Auf Pelzwareu solange noch Vorrat '

15 ^ rsz . «Kaßatt
Hochachtungsvoll

l Uoliiiibeiiii , ttlor/luiiti

Hutmacher , R . nchlinstr . s , neben Kyssbäuser .
Kirrzige Wep,vcrturwerkstütte für Kcrrerr - und Innrer, -

_ K »üte crrn '
Mache .

Srr

Nsccruifeuie
mache ich auf mein großes Lager in

ketten ,

erfreu
aufmerksam .

kHttMgs- LrmrHtttttgett
komplette wohn -, Speise- u . Schlafzimmer

in allen Preislagen « nd für jeden Stand paffend

kixm i!»kch>U vo» ketie» . HolckmAM M eiDöl
Verkauf gegen bar, auf Kredit !

Jedermann kan » auf leichte « nd bequeme Weise seine « Bedarf
bei mir decke« !

-1

^ iS
er L .
8 s
Vr ^

»

>
Ronsektion für Herren , Damen u . Rinder »

I
» iÄ« , üzimlöckj llütNliek etc ., I

alles in größter Auswahl !
»

I
«

I Mtze Uetze I
»

I in allen Preislagen . I*
I

6rv8868 , i -ei <;llllu1tiA « 8 IlllAvr in sllvil »

I
»

Erstes Waren - « . Möbel -Kredithaus v . Pforzheim u . Umg . I

I
»
»

M . iNNkum listM .

»

I
»

I
MMU «W» !e>iö üsl>-ss !öl! l !e>iüs . 83.

kmlätz K08timm1 llitz Rat « 8olb8t !

>
I
«

I Billigste Preise ! Sonntags bis 7 Uhr offen . Strengste Diskretion !

Lrucl anb Verlag oer BeLNh. HosarannMen Buchüruclerei m Wildbac, . Lcrauuv . Rrvgkteur E . Reinhardt , pajetog .
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